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Was lernen Körper und Geist durch Qigong - die meditative Übung in 
Ruhe und Bewegung. 
 
Alles fing damit an, dass meine Frau nach einem Aneurysma vier 
Wochen im Koma lag. Die Ärzte gaben ihr kaum noch eine Chance. 
Wenn überhaupt, dann sollte sie nur noch auf dem Sofa sitzen können. 
Sie hatte vorher Übungen des Qigong, der Kontemplation und des Zen 
regelmäßig geübt. Nachdem ihr die Beatmungsgeräte gezogen 
wurden, konnte sie zunächst nicht regelmäßig atmen. Plötzlich hörte 
ich aber, dass sie im Koma ihr Meditationswort: Jesus vor sich hin 
flüsterte. Ab dieser Zeit atmete sie regelmäßig. Die Ärzte konnten sich 
nicht erklären, warum sich meine Frau in der Folge so schnell 
erholte. Ich hatte auch regelmäßig Qigong, Zen und Kontemplation 
geübt und mich beschäftigte die Frage, wie die Übungen meiner Frau 
bei ihrer weiteren Genesung geholfen haben. Wie ihr Gehirn geheilt 
und gewachsen ist. Für mich als Diplom-Chemiker waren dabei auch 
die neusten Erkenntnisse der westlichen Wissenschaft relevant. Auch 
unser Lehrer Professor Jiao Guorui hat sich sehr für die 
wissenschaftlichen Erkenntnisse interessiert. 
 
Vom Qigong wusste ich, dass die Meridiane durchlässig sein 
sollten, damit die Energie fließen kann. Der Ausgleich von Yin und 
Yang führt zu einem natürlichen Verhalten und das, was fließt, ist das 
Qi. Es gibt das Himmels Qi und andere Formen, die den Elementen 
und den Organen zugeordnet sind.  
In Zen und Kontemplation übte ich, durchlässig für den Geist zu 
werden. So kann das Bewusstsein in die Liebe und Einheit 
hineinwachsen. 
 
Auf der Suche in der westlichen Wissenschaft stieß ich auf die MBSR 
Methode (Mindfullness based Stress Reduktion), die 
Achtsamkeitsübungen. Es geht dabei vor allem um Stressreduktion 
und die ersten Untersuchungen konzentrieren sich auf das Gehirn. Ich 
möchte hier die Dias von Herrn Ott  zeigen. Er ist Neurologe und 
Psychologe an der Universität Gießen und Leiter des dortigen 
Benderinstitutes.. Es gibt inzwischen sehr viele Untersuchungen, dass 



das Gehirn bis ins hohe Alter wächst und sich nicht abbaut, wenn man 
regelmäßig übt. Welche Übungen am wirksamsten sind, ist noch nicht 
geklärt. Die älteren Menschen haben nicht nach der MBSR Methode 
geübt, denn diese Methode war damals noch nicht bekannt. Ob die 
MBSR Methode genau so gute Wirksamkeit zeigt, wird sich erst in 
der Zukunft erweisen. 























 
 



Neuere Untersuchungen in der (Computer) Intelligenzforschung 
haben gezeigt, dass sich ohne Körper keine Intelligenz entwickeln 
kann. Die Entwicklung des Körpers ist deshalb genau so wichtig wie 
die des Gehirns. 
Im Qigong übersetzen wir Qi mit Lebensenergie. Die westliche 
Wissenschaft reduziert das auf das Messbare. Ich spreche deshalb von 
der Schwingungsenergie. Das, was uns in Schwung bringt. 
Die Chronobiologen messen die Schwingungen der Organe. Sie 
schwingen alle harmonisch miteinander. So wissen sie, wann sie 
arbeiten und ruhen müssen und der Stoffwechsel kann ordnungsgemäß 
ablaufen. Wir fühlen uns kräftig und gesund. Auch das Gehirn 
schwingt harmonisch mit den Alpha-, Betha-, Gamma- und 
Thetawellen. (Im Qigong gibt es schon seit sehr langer Zeit die 
Meridianuhr, die aufzeigt, wann die Organe arbeiten und wann sie 
ruhen.) 
Der Mensch ist eine schwingende Einheit, wenn seine 
Energiebahnen nicht gestaut sind und die Energie ungehindert 
fließen kann. Das Sonnenlicht stellt unsere Schwingungen ein. 
Unterhalb vom Gehirn liegt der Suprachiasmatische Nukleus. Er 
verwandelt die Schwingung der Sonnenstrahlen in die Schwingungen 
der Organe. Wir sind also auch eine schwingende Einheit mit der  
Sonne.  
Vor vierzehnmilliarden Jahren ist unser Kosmos durch den Urknall  
entstanden. Noch heute kann man seine Schwingungen messen. Auch 
unser Kosmos muss so weit wie möglich harmonisch schwingen, 
sonst könnte man seinen Beginn nach so langer Zeit nicht mehr 
messen.  
Vor ein paar Tagen wurde der Nobelpreis der Physik für die 
Entdeckung des Higgsteilchens verliehen. Damit konnte bewiesen 
werden, dass der Kosmos eine schwingende Einheit ist. Die 
schwingende Einheit nennt man Higgsfeld. Alles, was nicht ganz 
symmetrisch mitschwingt, wandelt sich in Materie. So konnte man 
zum ersten Mal zeigen, wie Materie entsteht.  
 
Es geht darum, dass wir so weit wie möglich mit dem Kosmos in 
Resonanz schwingen. Im Qigong sprechen wir in einer noch tiefer 
erfahrbaren Form vom Tao. 



Die gesamte Natur schwingt in Resonanz und so können uns die 
Übungen, die zur Natürlichkeit führen wieder in Resonanz bringen. 
Kräuter kommen dabei traditionell zum Einsatz, auch sie haben 
schwingende Organe. Ihre Schwingung kann unsere Schwingung 
wieder in Harmonie bringen. In der westlichen Naturmedizin sind es 
die Schüssler Salze und die Homöopathie, die mit ihrer Schwingung 
die Selbstheilungskräfte stärken.  
 
Wenn wir im Qigong in schwingender Resonanz mit dem Kosmos 
sind, dann sprechen wir von dem Himmels - Qi. Es steht uns 
unbegrenzt zur Verfügung. Es ist eine schwingende Einheit. 
Wenn wir mehr in die Einzelheiten gehen, dann ist z.B. die 
Tigerübung interessant. Außen ist der Tiger kräftig. Nach innen ist 
er zart. Durch dieses zarte Gewebe können die feinsten 
Schwingungen hindurch treten, die die Verbesserungs- – und 
Reparaturschalter an den Genen einschalten. In der Chinesischen 
Medizin spricht man in einem komplexeren Zusammenhang von dem 
„Vorgeburtlichen Qi“. Um zu untersuchen, welche Auswirkungen 
die radioaktiven Strahlungen auf die Tiere in Tschernobyl haben, 
verglichen Forscher die Tiere miteinander. Die Tiere, die Stress 
ausgesetzt waren, hatten schwerste Schäden. Darunter fielen die 
Zugvögel, die wegen ihres langen Fluges und der Kälte verkrampft 
waren. Die feinsten Schwingungen, die die Reparaturschalter 
einschalten, konnten nicht durch das Gewebe hindurch treten.  
Die höchste Strahlung wurde bei Wölfen gemessen, weil sie 
Endverbraucher sind. Auch nach jahrelanger Untersuchung konnten 
bei ihnen keine Strahlenschäden festgestellt werden. Die Wölfe 
leiden nicht unter Stress. Ihr Gewebe ist innerlich ganz locker. 
Deshalb können bei ihnen die feinsten Schwingungen hindurch treten, 
die die verbesserungs- und Reparaturschalter einschalten. Bei Mäusen 
hat man den Mechanismus untersucht. Es werden vermehrt über die 
Reparaturschalter Radikalfänger gebildet, die die radioaktive 
Strahlung abfangen. Was für diese sehr harte Strahlung gilt, können 
wir auch auf andere Strahlungen übertragen. Das Wichtigste ist, 
dass wir nicht in Stress kommen und locker bleiben, wenn wir z.B. 
Handystrahlung ausgesetzt sind. 
 



Die Neurologen haben 5 Ruhezentren im Gehirn entdeckt. Hier 
definiert man den Ursprung der Intelligenz. Je tiefer die Ruhe, umso 
intensiver sind die Schwingungen, die unsere Kreativität anregen. 
Auch im Qigong kennt man auch 5 Ruhezentren: Der Kranich  hat 
eine sorglose Ruhe. Der Bär eine erdverbundene Ruhe, Der Tiger 
eine angstfreie Ruhe, der Hirsch eine Ruhe ohne Ärger und der Affe 
eine Ruhe ohne Grübeln. 
Bei Menschen, die gemeinsam üben (z.B. Musik) hat man die 
gleichen Schwingungen im Gehirn gemessen, auch wenn sie durch 
dicke Wände getrennt waren. Im Qigong spricht man in einem 
komplexeren Zusammenhang vom Gruppen Qi. 
Ich übte Meditationspraktiken, bei denen ich imaginierte, meine Frau 
ist noch ganz gesund. Heute kann ich das so verstehen, dass ich damit 
uns beide wieder in eine gemeinsame Schwingung brachte, die uns 
geholfen und geheilt hat. 
Die Heilung meiner Frau verstehe ich nicht so sehr als Wunder, 
sondern als einen gemeinsamen praktischen Weg der 
Bewusstwerdung der Wirkungsweisen. 


